
1879.

Werſeburger Kreis Zlatt.
Dienstag den 24. Juni.

Bekanntmachung.
Am 1. Juli d. J. wird zu Schweiditz im Regierungsbezirk Merſeburg

eine mit der Orts Poſtanſtalt vereinigte und mit einem Fernſprecher aus
gerüſtete Telegraphen Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet.

Halle a. S., den 18. Juni 1879.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdireetor.

Geheime Poſtrath Wraune-
Bekanntmachung.

Die diesjährige Grasnutzung auf der TeppnitzJnſel bei GroßCorbetha

ſoll Mittwoch den 25. Juni Vormittags 11 Ubr, an
Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Der Königliche a rbgn Jnſpector.
oes.

Mir schen Verpachteng.
Montag den 30. Juni, Nachmittags 4 Ahr,

ſoll die diesjährige Sauer Kirſchnutzung der Gemeinde Schladebach im
Gaſthof daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver

pachtet werden. Der Ortsvorſtand.
Mobiliar-Kurtion in Merſeburg.

Sonnabend den 28. d. von Vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern“ auf hieſigem
Neumarkte umzugshalber: 1 Dutz. Tiſche, Stühle, 6 Bettſtellen,
3 vollſtänd. Federbetten, Sophas Waſchtiſche, Spiegel, Kleider und
Wirthſchaftsſchränke, Kommoden 2 Wand und 2 Taſchenuhren, div.
Mehl und Futterkaſten, einige Dutz. Säcke, 1 DecimalWaage mit
Gewichten, Tiſchler und Schmiedehandwerkszeug, 8 Rüſtbohlen, Nutzholz,
1 Ziege, Haus und Küchengeräthe und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 20, Juni 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Hroße Sattler Täſchnerwaaren etc. Auckion
in Merſeburg.

Mittwoch den 25. d. von Vormittags 29 Ahr an,
ollen im hieſigen Rathskellerſaale geſchäftsaufgabe
halber 1 gr. Partie Neue Herren und Damen Reiſekoffer,
Reiſe und Geldtaſchen, Jagdtaſchen und andere dergl. Artikel, Schul
ränzchen und Mappen, Fahr und Kinderpeitſchen, Hoſenträger, Porte
monnaies, Cigarren Etuis, Stöcke, 2 große Waaren Schränke
mit Glasthüren, 1 Ladentiſch und dergl. m., ſowie auch einige
Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen, Federbetten Fäſſer 2c. meiſtbietend

gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 18. Juni 1879.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. u. Gerichts Taxator.

Sichere Exiſtenz!
Wegen Zurückziehung vom Geſchäfte ſofort zu verkaufen in Leipzig

eine größere, renommirte gutgehende (nachweislich) Reſtauration
mit feiner Kundſchaft billigem Pacht 2e., alles ſehr günſtig. Kaufpreis
Mark 13,000. Anzahlung nach Uebereinkunft. Uebernahme per I.
Juli nothwendig. Offerten nebſt Angabe der baaren Mittel erbeten sub
F. V. 38. an die Annoncen Expedition von Haaſenſtein S Vogler
in Leipzig.

III
Ein in der Meißner Pflege, im Elbthal reizend ge

legenes Landgut mit vorzüglichen Gebäuden und 105
Scheffel Aregl ertragsfähigen Weizenboden iſt mit voll
ſtändigem lebenden und todten Jnventar zum Preiſe von
Mk. 70,000, gegen Baaranzahlung von Mk. 24,000,ſofort umzugshalber zu verkaufen. Koſtenfreie Auskunft
ertheilt Dr. jur. Schmädt, Leipzig, Roſenthalg. A., part.

Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Windberg Nr. 10.

Auch iſt daſelbſt noch eine Schlafſtelle offen.
Mein an der Halle' ſchen Straße gebautes Schweizer vaus iſt

von jetzt ab zu vermiethen oder zu verkaufen und 1. October zu beziehen,
L. Doſt, Bauunternehmer.

Bekanntmachungen.

ACHhIumg! Für Landwirthe!
Ein Nittergut bei Königsbrück 3 St. v. Dremit 330 Acker Areal und ausgezeichneten Gr

Kaufpreis: Mk. 195,000, Anzahlung: Mk. A5,000.
Ein desgleichen mit a30 Acker Areal und pracht-

e S 9 d Kreis e ausgezeichneten
ebäuden, Kaufpreis:ſablnee 8e t. e Win desgleichen bei Radeberg, 2 St. v. Dresden,mit 860 ſächſ. Acker Areal und ſchönem e Perr

und maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, Kaufpreis: 878,000
Mk., Anzahlung Mk. 75,000, ſollen ſofort durch mich
verkauft werden. Koſtenfreie Auskunft ertheilt Dr.
jur. Schmidt, Leipzig, Roſenthalg. A., parterre.
Eine in gutem Zuſtande erhaltene Nähmaſchine (WehlerWilſon) mit
Zubehör iſt preiswürdig zu verkaufen gr. Ritterſtraße Nr 11., 1 Tr.

Alte und neue gut und dauerhaft gearbeitete

Sophas, dergleichen Rohrstühle,
ſtehen billig zum Verkauf Unterbreiteſtraße Nr. A.

Ein Bauernhof in einem 2 Stunden von Gotha, 3 Stun-
den von Erfurt belegenem Dorfe mit ca. 70 Morgen nicht
ſeparirten Landes iſt mit 18000 Mark Anzahlung zu verkaufen.

Näheres durch A/0 ws Gilass, Gut Schaderode b.
Alach, Kreis Erfurt.

Ein Ladenthürgewände von Eichenholz, ſowie 2 große äußere Laden
thüren, noch ganz gut, ſind billig zu verkaufen.

A. Henckel, Oelgrube 15.
Eine kleine Wohnung für ein oder zwei Perſonen iſt für 72 Mark

zu vermiethen bei A. Henckel, Oelgrube 15.
Das ſeither vom Herrn Reg. Secr. Aſſ. Rindfleiſch bewohnte

Logis in der 2. Etage meines Hauſes Burgſtraße 8. iſt zu ver
miethen und zum 1. October d. J. event. auch früher zu beziehen.

e A. Seidel.
Jn meinem Hauſe, Johannisſtr. Nr. 6. iſt das Parterre Logis

und die erſte Etage per 1. October e. anderweit zu vermiethen.
Amalte Peuſchel

Die 2. Etage, beſtehend in 3 Stuben Kammern und Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Näheres in F. Sperl's
Conditorei.

Ein elegant möblirtes Zimmer mit Schlafſtube zu vermiethen
Markt 33.

Eine Wohnung, beſtehend in zwei Stuben nebſt Kammern 2c., welche
den 1. October beziehbar iſt, wird ſofort von einer ruhigen Beamtenfamilie
zu miethen geſucht. Offerten unter „Vermiethung“ erbittet man in der
Exped. d. Bl.

Ein Logis von 2 Stuben 2 Kammern mit Zubehör wird zum 1. Juli
geſucht; Adreſſen niederzulegen in der Exped. d. Bl.

Karlſtraße 2. iſt ein oberes Logis zu vermiethen und Michaelis

Stand auf dem Markte und an der Firma kenntlich.

Achtungsvoll Th. Roßner.
Einen großen Poſten

Bast Säicke
verkauſt ilius Hommel,
(B. 2988.) Weißenfels a. S.



Menberger 90 eſg derer
Gotthardtsſtraße. Gaſthof zum goldenen Hahn, Tr. Gotthardtsſtraße.

Ausverkauf von
Spiel Holz, Glas-, Bürſten-, Blech-, Leder- Marmor Waaren

zu dem bekannten billigen Preiſe:

Sedes Stock nern 50 F.Unter tauſenderlei brauchbaren und nützlichen Wirthſchaftsgegenſtänden ſowie Küchengeräthen und Spielwaaren empfehle beſonders
Fiſchgläſer, Waſſerflaſchen Blumenvaſen Leuchter, Seidel, Kaffee und Zuckerbüchſen, Meſſer und Geldkörbe, Stäbchendecken, Gewürz-
ſchränke, 7 theil Blumentöpfe, Salatſiebe, Kehrſchaufeln, alle Arten Bürſten, ſowie Glanz, Schmutz und Autfragbürſte zuſammen
50 Pf., Gummi und Gurthoſenträger, Schleppenträger Schulkaſten und Taſchen. Garderobehalter, Thermometer, Schlüſſelhalter, Seiſe,
Eau de Cologne Salzmeſten verſchiedene Portemonnaies Porte-Börſes und Treſors Cigarrenetuis, lange und kurze Pfeifen, Meſſer
und Gabel u. ſ. w. u. ſ. w.

Geöffnet von früh 7 bis Abends s Uhr. Mürnberger 50 PPſg. BRazar. Geöffnet von früh 7 bis 8 Uhr Abends.

W Gaſthof zum goldenen Hahn, Tr.
Gust. Hellwig,

Korbmachermeister,

Preiteſtraße Nr. 21.,

rnS

Weh
e

hält ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Korbwaaren, Korbmöbel,
Kinderwagen jeder Art zu ſoliden Preiſen beſtens empfohlen.

Kunst-Gewerbe-Ausstellung Leipzig 1879.
Mit Genehmigung der Königl. Sächs Staats- Regierung und des Königl. Ober- Präsidiums der Provinz

findet in Verbindung mit obiger Ausstellung eine

r Verto0o svon Ausstellungs- Gegenständen im Werthe Von 75.900 Mark statt.

Der Generai- Verkauf der Loose à 3 MIarK iot dem Tlerrn

B. Magnus, Leipzig Hainstrasse l.
übertragen woselbst auch Wieder- Verkäufer die näheren Bedingungen erfahren.

Das Central Comiteé.
e Friedrich Schulte, Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Höklegster Provistonsberechn en zum
An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 47, und 5 ige Werthe vorräthig.

Bitte um Beachtung.
A. h aus Magdeburgempfiehlt ſein großes Lager doppelt geſteppter feiner

Glacé- Handschuh,
einknöpfig 75 Pf. und 1 Mark, zweiknöpfig 1 Mark und 1 Mark 25 Pf ganz fein 1 Mark 50 Pf. Herren Handſchuh 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf.,

C Zvwirn- Handſchuh
von 25 Pf. an bis zu den Feinſten.

Stand vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Klaffenbach.
5 Pupillariſch ſichere Hypotheken, beſonders auf ländliche Be

Reichs Patent. ſitzungen, mit halbjährlich praenumerando erfolgender Zinszahlung können
von uns bezogen werden.

Zum Kinderauſziehen Bei dem An und Verkauf von Effecten an der Berliner Börſe bringen
ist das Besie wir nur 9 Proviſion excl. der Maklercourtage in Anrechnung.

C. A. iDr. Frérichs deutsche Kindernahrung. Bank und d h
3 e Außerordentliche VerſammlungDonnerstag den 26. d. M. Abends 8 Uhr. Tagesordnung 1) Aus-M ſcheidungs Anzeige eines Vorſtandsmitgliedes u. ein hierauf bezüglicher

ch übernehme das Transportiren der Möbel bei Umzügen unter Antrag. 2) Wahl eines Verbands VertretersJ Garantie für etwaige Beſchädigung gegen billige Vergütung. Be Sas Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt dringend

ſtellungen nimmt Herr Otto Peckolt, Markt 6., entgegen. erwünſcht. Der Vorſtand.
Gustav BRernstein. J. A. Braune.

Dose 120 Pf.
Depot in Merseburg: Apotheker Curtze.



Fließend fette Jsländer Heringe, vorzüglich im Geſchmack,Zum neue Liſſaboner Kartoffeln, fließend fetten ſenuh Rheinincgs,

rima Aſtrachaner Caviar, Lüneburger Neunaugen,S e pu Rinder C C friſche Bratheringe in Gewürzſauce, friſch geräuch. Aal und
Aal in Gelée, prima Emmenthaler Schweizer, Kräuter-,
Parmeſan-, Neufchateler, Edamer, ruſſiſchen und prima
Limburger Käſe, feinſte Bourbon-Vanille empfiehltempfiehlt

billige u. passende Gegen-

stände zu Lotterien und
Geschenken 2c. in grosser

Auswahl

G. Lots.
Zum bevorſtehenden Kinderfeſte erlaube mir mein

reichhaltiges Schuhlager in allen Stoffen und Nrn. bei
ſolideſter Arbeit, ſowie billigſter Preisſtellung aufs
Freundlichſte zu empfehlen.

Markt33. FOn. ren Markt 33.

Wie

Halliſche Zeitung

im
G. Schwetſchke'ſchen Verlage

(Halliſcher Courier)
ladet beim Quartalwechſel zum Abonne

a ment ein. Dieſelbe erſcheint täglich
zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme der Sonn-und Feſttage. Der Abonnements Preis pro Quartal beträgt bei Bezug

durch die Poſt 4 M. 50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene
Corpuszeile oder deren Raum I8 Pf., für die zweiſpaltige Petit Zeile vor dem
gewöhnlichen Inſeratentheil 40 Pfennige. Sämmtliche Poſtanſtalten
nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die Halliſche gritung. welche auch ein illuſtrirtes Sonntags-Blatt bringt,
iſt das geleſenſte größere Blatt im Negierungsbezirke Merſeburg,
und vielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringi-
ſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art eine wirkſame Ver
breitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller Be
ziehung hervorragenden Landſtrichs.

7 t J
W
d Wr x 7

O. L. Zimmermann.
Eiſenbahnſechienen

zu Bauzwecken, 5“ hoch,

pro Ctr. Mk. 3,75 Pf. pro lfd.
Fuß ca. 84 Pf.,

empfiehlt O. V. Co.I Träger und Säulen billigſt.

ÜzÜ—rr*

Bude an der Kirche vis à vis
vom Conditor Herrn Sperl.

Zauber-Apparate, Ueyir-,
Jux Scherz Artikel

mit genauer Anleitung nach leicht faßlicher Methode, ſo daß
Jedermann im Stande iſt, die ſchwierigſten Zauberkünſte

ſofort auszuführen, um eine Geſellſchaft vortrefflich zu unter
halten, z B. Tanzkarte: eine gezogene Karte ſchnell oder langſam aus
dem Spiel herausſpazieren zu laſſen, 1 Mk., Verwandlungskarte:
in komiſche Figuren zu verwandeln, 50 Pf., Würfel: durch jeden Hut
oder Tiſch ſpazieren zu laſſen, 1 Mk., Vexir- Cigarren Etuis:
aus welchen man die Cigarren nach Belieben verſchwinden und wieder erſcheinen
laſſen kann, ſchönſtes Geſchenk für Raucher, 1 Mk. 25 Pf. 5Mk., Vexir-
taſche: aus Kupfer Silber zu zaubern, 50 Pf., Bandfabrik 25Pf., Peit
chenſtock 75 Pf. Kugelbüchſe 1 Mk., Vexir-Feuerzeug 1 Mk.,

exir-Schnupfdoſe 2 Mk. 50 Pf., Escamoteurkaſten 75 Pf.,
chem. Zauber-Etuis 6 Mk., Ballcaſſette 3 20 Mk., die
großen Zauberringe 6 u. 9 Mk. und über 500 der neueſten Apparate.

Peht Pariser Wunder Mikroskope: un
ca. 500 malige Vergrößerung. Es kann jeder ſelbſt Trichinen
unterſuchen, überhaupt alle verfälſchten Nah rungsmittel
war Bier, Wolle, Seide, Käfer, Jnſeeten

Wie manchmal wird der Menſch krank und weiß nicht wo
von, ein Mikroſkop ſollte daher in keiner Taſche, in keiner Familie fehlen.
Eltern, Lehrer, Schüler u. ſ. w. mache ich auf dieſe Pariſer
Mikroſkope (mit echt achromatiſchen Gläſern), empfohlen von
den erſten Autoritäten, Profeſſoren u. ſ. w., beſonders aufmerkſam;
obwohl die Mikroſkope nur 1 Mk. koſten, leiſten dieſelben doch die Dienſte wie eins

zu 500 Mark. Jedermann kann ſich vor Ankauf von dem
wirklich praectiſchen Werthe deſſelben überzeugen.

Ocarienac,
neueſtes ital. Muſik Jnſtrument, worauf ein Jeder in kurzer Zeit die

ſchwierigſten Stücke ſpielen kann das Blaſen ſtrengt durchaus
nicht an und iſt für Kinder ſehr zu empfehlen es
kommen nur ganz reingeſtimmte Jnſtrumente zum Ver
kauf und wird jedes Inſtrument vor Ankauf von mir
probirt. Nr. I. I Mk., Nr. 2. I Mk. 50,Nr. Z. 2 Mk., Nr. A. 2 Mk. 30, ausführliche
Schulen dazu 50 Pf.

Max Haack aus Leipzig.
Bude an der Kirche vis à vis vom

Conditor Herrn Sperl.

Neue Dampf-BettfederReinigungs-
Maſchine.

Hospitälern, Anſtalten, Bettfedergeſchäften,

J u. ſ. w. unentbehrlich, bietet ſie Familien,
S Wittwen, überhaupt Perſonen jeden Standes

mit geringen Mitteln durch Errichtung einer Bett
feder Reinigungs Anſtalt eine angenehme und

ſichere Exiſtenz.Geſchäftsanleitung wird gegeben Proſpecte auf Verlangen gratis.
H. Koch, Maſchinenfabrik,

Leipzig.
Richard Schnabel, Leipzig s

Wintergartenſtraße Nr. 7,
empfiehlt

Eiſerne Gartenbänke, Eiſerne

e m e re re Eiſerne Gartentiſche, Eiſerne7 7 Gartenzelte, Eiſerne Blumentiſche,
Eiſerne Blumenſtellagen, Eiſerne
Blumentopfſtänder, Eiſerne Waſch
tiſche, Eiſerne Bettſtellen, Eiſerne
Weinflaſchenſchränke, Eiſerne Flie-
S genſchränke, Eiſerne Geldcaſſetten

2MK. 25 F. als Specialität:
BPollſtänd. Wirthſchafts- Einrichtungen.

Deutſche Hypothekenbank., Ack. es.
Berlin.

Die am 1. Juli a. e. fälligen Coupons der fünfprocentigen
Hypothekenbriefe werden ſchon

vom 16. Juni a. C. ab
bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur Capitalanlage
beſtens empfohlen.

Merſeburg den 14, Juni 1879.
Louis Zehender.

Steinnuss-Knöpſe,à Dutzend 12 bis 15 Pf.

Markt vom Rathhaus 3. Reihe
Bürger Gesang- Verein

ren Nicht Mittwoch, ſondern Donnerstag Uebung auf dem NRaths-
eller.
Merſeburger Landwehr-Verein.

Der Landwehr Verein Leuna, Röſſen und Göhlitzſch hat unſeren
Verein zur Theilnahme an der
Sountag den 29. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

ſtattfindenden Fahnenweihe eingeladen.
Von 12 bis 1 Uhr iſt der Empfang der auswärtigen Vereine im Gaſt

hauſe zu Leung anberaumt.
Die Kameraden unſeres Vereins welche ſich an der Feier betheiligen

wollen werden erſucht, ſich an beſagtem Tage Mittags I12 Uhr vor
der Wohnung des Herrn Directors, Kammerherrn von Hülſen, Lauchſtädter
Straße 7., einzufinden. Decorationen und Vereinszeichen ſind anzulegen.

Das Directorium.

S uiſchgarten.
Mittwoch den 25. Juni 6. Abonnements Concert. Anfang

Abends 7 Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.
M

Dienstag den 24. d. M. Der Freiſchütz, romantiſche Oper in 4
Acten von C. M. v. Weber.

1 Exemplar von „Oeſtens techniſcher Jnſtruction für die Auseinander
ſetzungs Commiſſarien der Provinz Sachſen“ wird zu kaufen geſucht.
Adreſſen mit Preisangabe zu richten an Herrn A. Wieſe.

Maſchinenſchloſſer und Reſſeſlſchmiede
ſucht zum ſofortigen Antri Chr. Hagans, Erfurt,

Locomotivfabrik.
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Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen iſt der Verkauf eines
„überall leicht verkäuflichen guten Artikels bei hoher Proviſion zu übertragen.
Franco- Offerten ſind innerhalb 8 Tagen sub M. P. 3900. post-

gernd Carlsruhe (Baden) zu richten.
Ein ordentlicher Pferdeknecht, wenn auch verheirathet, findet ſofort

Dienſt auf Rittergut Löpitz.
Eine gut eingeführte, leiſtungsfähige Kunſtfärberei u. chemiſche

Waſchanſtalt ſucht in Merſeburg einen tüchtigen, intelligenten Agenten
womöglich offenes Geſchäft an guter Lage gegen entſprechende

Proviſion. Offerten ſind in der Expedition d. Bl. niederzulegen.
Ein älteres Mädchen oder alleinſtehende Frau, welche gute Zeugniſſe

aufweiſen kann wird für eine bürgerliche Wirthſchaft zur häuslichen Arbeit
geſucht. Lohn 120 Mark; zu erfragen beim Schloſſermſtr. Frauenheim.

Eine erfahrene Aufwartung wird ſofort geſucht; zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Dreher ſucht zum ſofortigen Antritt
Chr. Hagans.

Erfurt, Locomotivfabrik.
Ein Mädchen für Haus und Stallarbeit wird per 15. Juli oder

Auguſt geſucht Leunager Straße 3.
Ein junger, 4 Monat alter Hühnerhund, weiß mit braunen Ab

zeichen, iſt mir entlaufen kenntlich an einem ledernen Halsbande mit
meſſing. Schilde.

Bernhard Voigt, Handelsgärtner.
Die gegen Frau Seifert ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hier

durch zurück. Amalie Buſchmanngeb. Albertin
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſers lieben Sohnes und Bruders Georg
iſt es uns Bedürfniß allen Denen, die ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten,
ſowie Allen die durch liebevolle Theilnahme unſern Schmerz zu lindern
ſuchten, hiermit unſern herzlichſten Dank zu ſagen.

G. Hoffmann nebſt Frau
und Kindern.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 16 bis 22. Juni 1879.

Geboren: dem Vice -Wachtmeiſter im Thüringiſchen Huſaren Regiment Nr. 12.
Friedrich Braunsdorf eine T., Schmaleſtr. 23.; dem Stellmachermſtr. Herm. Bauer
ein S. Karlſtr. 38.; dem Korbmachermſtr. Albert Naundorf eine T., Oberbreiteſtr. 2.,
dem Metalldreher Guſtav Adolph Polſter eine T., Markt 20.; eine unehel. T.; dem
Handelsmann Guſtav Maudrig ein S., Sand 13.; dem Müller Adolf Kößner eine T.,
Schmaleſtr. 15. dem Wachtmſtr. im Thüringiſchen Huſaren Regiment Nr. 12. Wilh.
Grenzendörfer eine T., Oberaltenburg 9.; dem Schmiedemſtr. Ferdinand Engel ein S.,
Hüterſtraße 3.; eine unehel. T. dem Bierbrauer Heinrich Albert Zeh ein S., Seiten
beutel 4.; ein unehel. S. dem Handarb. Wilhelm Böhme eine T., Sirxtiſtr. 7.

Geſtorben: der Gaſthofsbeſitzer Ernſt David Adam Tiemann 80 J. 6 M.,
Altersſchwäche, v. d. Gotthardtsſtr. 1.; die T. des Landes Seeretariats Aſſiſtenten
E. Günther, Marie Henriette Anna Agnes, 1 J. 7 M., Krämpfe, Unteraltenburg 59.;
des Bierverlegers R. Hauck S., Karl Richard, 3 M., Krämpfe, Kreuzſtr. 4.; des
n ehe Jänicke S., Artur Otto Ernſt, 7 M. Schlaganfall, Nuß-

um Allee 2,
Kirchen Nachrichten von Merſeburg

Kom. Getauft: Walther, Sohn des Gymnaſiallehrers Dr. Rademacher Paul
Eduard Sohn des Gymnafiallehrers Bodenſtein Karl Georg Wilhelm Sohn des
Königl. Garniſon Pfarrers und Dom Diaconus Martius.

Stadt. Getauft: Alwin Louis, S. des Klempnermſtrs. Müller Guſtav
Hermann S. des Schmieds Kannengießer; Paul, ein unehel. S. Beerdigt: den
18. der Gaſthausbeſitzer Tiemann den 21. der jüngſte S. des Bierverlegers Hauck.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

enmarkt. Getauft: Bruno Oswald, S. des Cigarrenarbeiters Schlüter;
Otto Max, S. des Fabrikanten Hertel.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Regierungs Kanzliſten Meißner; die
T. des Handarbeiters Auerbach; der S. des Zimmermanns Schröpfer der S. des
Tiſchlers Hayn; die T. des Handarbeiters Lühr. Beerdigt: die T. des Landes-
Secretariats Aſſiſtent Günther der S. des Kataſter Aſſiſtenten Jänicke.

Erklärung.
Der „Merſeburger Correſpondent“ behauptet in einem Artikel ſeiner

Nr. 96., daß der Verfaſſer eines im Kreisblatt unter der Ueberſchrift „Zur
Steuer der Wahrheit“ erſchienen Aufſatzes der Dr. Menzel hier ſei.

Wir erklären hiermit, daß ſich der Correſpondent und ſein Artikel
ſchreiber in der Perſon des Verfaſſers genannten Kreisblattsartikels geirrt

haben. Die Erpedition des Kreisblattes.
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 15. bis 21. Juni

1879 war pro Stück 6 bis 9 50
Schwurgericht zu Naumburg.

Donnerstag den 19. Juni 1879.
Erſte Sache.

Der 28 jährige Handarb. Karl Aug. Greul aus Belgern, wiederholt vorbeſtraft,
iſt des ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt.

Der Angeklagte kam im März vor. Js. auf der Wanderſchaft in Begleitung eines
anderen Mannes zu dem Oekonom Werner in Schloß-Beichlingen, den ſie um Arbeit
baten. Derſelbe nahm jedoch nur den Angeklagten an und behielt ihn bis zum 31. Mai
vor. Js. Einige Wochen darauf, in der Nacht vom 15. und 16. Juni, wurden ihm
etwa 22 Mark Geld, ein Portemonnaie, 2 Meſſer, ungefähr 10 Würſte und Schinken
geſtohlen. Anſcheinend war der Dieb in den Garten geſtiegen, der durch den Stall vom
Hofe geſchieden wird, hatte die Thür eines durch den Stall führenden Ganges aufgedrückt,
war durch ein nicht verwirbeltes Fenſter ins Haus geſtiegen, hatte einen Secretair in
der Stube erbrochen und das Geld entwendet, während die Speiſekammer mit dem
Schlüſſel verſehen war und die Meſſer in der Stube lagen. Dann hat er die Haus
und die Hofthür von innen geöffnet und ſich entfernt. Der Verdacht lenkte ſich bald
auf den Angeklagten. Derſelbe war am 17. Juni zu ſeiner Schweſter nach Belgern
gekommen und hatte ihr ein Packet mit verſchiedenen Fleiſchwaaren gebracht, die, wie
er nach einigen ausweichenden Worten ihr ſagte, von dem Bauer ſeien, bei dem er ge
dient hahe. Bei der Hausſuchung wurden die Würſte z. r eines der geſtohlenen
Meſſer gefunden. Der verhaftete Angeklagte erklärte, er habe auf ſeiner Wanderſchaft
in Köſen ſeinen früheren Genoſſen, einen Eiſendreher aus Schleſien, wiedergetroffen, und
dieſer habe ihn überredet mit nach Nordhauſen zu kommen, um an der Bahn Arbeit

zu ſuchen. Auf dieſer Reiſe nach Schloß Beichlingen gekommen, habe der Fremde ge
meint, er wolle doch einmal ſehen, ob er nicht in dem Werner'ſchen Gute, das er ſich
im März genau angeſehen habe, eine Schippe „finden“ könne. Nach einiger Zeit ſei
er wiedergekommen, habe die Fleiſchwaaren mitgebracht und die Hälfte davon dem An-
geklagten gegeben, der ſie auch nach einigem Zögern angenommen habe.

Heute erklärt der Angeklagte dieſe ſeine frühere Erzählung als unwahr. Er giebt
zu, den Diebſtahl ſelbſt verübt zu haben, will aber weder ein Fenſter beim Einſteigen
eingebrochen, noch aus einer zweiten Kommode (aus der das Portemonnaie verſchwunden
iſt) etwas geſtohlen haben auch will er nicht wiſſen, ob er die beſtohlene Pultkommode
offen gefunden, oder gewaltſam oder auf unrechtmäßige Weiſe geöffnet habe. Es haben
ſich aber Spuren von Erbrechungsverſuchen und Anzeichen vorgefunden, daß mit einem
falſchen Schlüſſel oder dergleichen an dem Schloſſe gearbeitet worden iſt. Letzteres ver
muthet auch die Staatsanwaltſchaft, welche auch der von der Vertheidigung (Herr Ref.
Lierſch) beantragten Annahme mildernder Umſtände widerſpricht, da ſonſt die wünſchens
werthe Stellung des Angeklagten unter Polizeiaufſicht nicht möglich ſei. Nach kurzer
Berathung wird über den Angeklagten das „Schuldig des ſchweren Diebſtahls“ aus
geſprochen und derſelbe hierauf nach dem Antrage der Vertheidigung zu 2 Jahren Zucht
haus und 3 Jahren Ehrverluſt, verbunden mit der Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt.

Zweite Sache.
Auf der Anklagebank erſcheint der Hilfsbote und Executor Chriſtian Auguſt

Richter aus Wiehe, welcher wegen Unzucht unter Anklage geſtellt iſt. Nach Ausſchluß
der Oeffentlichkeit haben die Geſchworenen die Schuldfrage bejaht; die kgl. Staatsan-
waltſchaft beantragte 1 Jahr Zuchthaus und 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte und nach dieſem Antrage wurde erkannt.

Freitag, den 20. Juni 1879.
Einzige Sache.

1. Der Schuhmachergeſelle Martin Bartzack, 32 Jahre alt, gebürtig aus preuß.
Polen, zuletzt in Weißenfels, wegen Urkundenfälſchung und Betrugs wiederholt vorbeſtraft,
iſt zweier ſchweren Diebſtähle und der verſuchten Brandſtiftung

2. Der Dienſtmann Hildemar Schuchert aus Weißenfels, 44 Jahre alt, iſt
derſelben Verbrechen, ſowie e Hehlerei und

3. ſeine Frau Amalie Schuchert geb. Liedtke, 38 Jahre alt, ſchon beſtraft, iſt
derſelben Verbrechen wie ihr Mann angeklagt.

Jn Weißenfels bewohnt „am Bache“ der Schuhwaaren-Fabrikant Zauſch ein Haus,
in deſſen unteren Räumen die Geſchäftslokalitäten und im erſten Stock die Wohnzimmer
ſich befanden. Jn der Nacht vom 26. zum 27. October v. J. erwachte Zauſch gegen
3 oder 4 Uhr, weil ſein Zimmer voller Rauch war. Er nahm an, der Rauch rühre
von der noch brennenden Lampe her, öffnete Thüren und Fenſter und legte ſich wieder
nieder. Bald darauf wurde er aber von einer Mitbewohnerin des Hauſes abermals
geweckt, weil das ganze Haus voller Rauch ſei. Er durchging mit ihr das Haus und
fand in ſeinem Comtoir auf dem Pulte einen glimmenden Kindermantel und einen
Haufen ganz verkohltes Zeug im Lagerraum hing an der Thür ein Stück Drell, das
bis zu einem Waarenſtänder gezogen war und noch glimmte. Endlich hing nahe der
Thür eine glimmende Reiſetaſche. Als es Tag geworden war, entdeckte Zauſch, daß er
beſtohlen war, denn ihm fehlten 4 Dutzend Kinderſtiefeln, 4 Dutzend Zeugſtiefeln, 10
Paar Kinderſtiefeln aus Rindsleder, 4 Dutzend Mädchenſtiefeln und 4 Dutzend Chagrin-
Mädchenſtiefeln. Anſcheinend hatten die Diebe eine der großen Scheiben des Maſchinen
raums eingedrückt, ſich dann in den Lagerraum und von da in das Comtvir begeben,
welche beide offen waren. Gerade 14 Tage ſpäter, am 10. November 1878, wurde
Zauſch abermals beſtohlen. Abends 8 Uhr war er nach Hauſe gekommen und hatte
durch ſeinen Sohn den ſeit dem erſten Diebſtahle angeſchafften Hund in das Lager
ſperren laſſen, wobei nichts Verdächtiges bemerkt wurde. Am nächſten Morgen fehlten
50 Paar Mädchenſtiefeln und 19 Paar Damenſtiefeln. Die Diebe mußten ſchon vor
8 Uhr den Diebſtahl verübt haben, indem ſie ſich in den unbewachten Hof ſchlichen,
eine Scheibe des Lagerfenſters eindrückten und einſtiegen. Der Verdacht, beide Dieb
ſtähle begangen und das Feuer angelegt zu haben, lenkte ſich auf den Angekl. Bartzack
und rückſichtlich der erſten Vorgänge auf die Schuchert'ſchen Eheleute, denn am
27. November früh gegen 2 Uhr wurden alle drei auf der Straße nicht weit vom That
orte unter auffallend verdächtigen Umſtänden beobachtet: Bartzack trug ein blaues Drell

packet, mit dem er an den Häuſermauern hinſchlich, Frau Schuchert trug einen ſchwer-
beladenen, mit dunklem Tuche bedeckten Korb. Am Tage nach dem 2. Diebſtahle wurde
bei dem Trödler Elkan in Halle eine große Partie Schuhwaaren beſchlagnahmt, welche
von Bartzack und Frau Schuchert dorthin verkauft worden waren und Zauſch als die
2 geſtohlenen wiedererkannte. Bartzack und Frau Schuchert wurden noch in Halle
verhaftet.

Von den geladenen 26 Zeugen wird zuerſt der Beſtohlene ſelbſt vernommen, welcher
den durch Brand und Diebſtahl verurſachten Schaden auf etwa 1000 Mark berechnet.
Nach dem Feuer ſei in ganz Weißenfels das Gerücht umgegangen, er habe daſſelbe ſelbſt
angelegt; in Folge deſſen ſei ihm von der Feuerverſicherungsgeſellſchaft, der er angehörte,
gekündigt worden. Als er in Gemeinſchaft mit einem Weißenfelſer Polizeidiener ſich am
11. Nov. nach Halle begeben habe, um B. zu verhaften, habe man dieſen in einer Kneipe,
zwei Schänkmädchen in den Armen haltend, getroffen auf die Frage, wo er die geſtohlenen
Stiefeln hingeſchafft, habe er abgeleugnet, überhaupt Stiefeln verhandelt zu haben, ſelbſt
Elkan gegenüber habe er es erſt ableugnen wollen, Elkan habe ihm aber vorgehalten,
daß er ſchon wiederholt bei ihm Schuhwaaren verkauft und angegeben habe, er wohne
in Mücheln. Zeugen, die bei der Entdeckung des Brandes und des erſten Diebſtahls
zugegen waren, fanden unter dem eingedrückten Fenſter Kalk abgetreten, im Fenſterbrett
Erde und Sand, von den Roſenſtöcken vor dem Fenſter Aeſte abgebrochen, ſowie den
am Abend vorher zugedrehten Gashahn offen. Jn der Nacht des 26. Oct. iſt Bartzack
vom Nachtwächter Nachts gegen 1 Uhr ganz nahe dem Zauſch'ſchen Hauſe betroffen
worden, hat ſich von dieſem Feuer geben laſſen und erklärt, er komme von Gerhardts
(einem Lokal, das aber ſchon ſeit 11 Uhr geſchloſſen war) heute behauptet B., an jenem
Tage von 9 Uhr ab bei Webers geweſen zu ſein. Es wird ferner feſtgeſtellt, daß Sch.
am Morgen nach der Verhaftung ſeiner Frau mehrere Paar Schuhe verkauft hat. Der
Verdacht gegen B. iſt zuerſt dadurch rege geworden, daß Sch. gegen den Executor Brauer
am 11. November äußerte, ſeine Frau ſei mit B. nach Halle gereiſt, um Schuhe zu
verkaufen B. habe die Schuhe wahrſcheinlich von dem Buchhalter einer Schuhfabrik.
B. hat Elkan gegenüber ſich für einen Meiſter aus Mücheln ausgegeben, der viele Geſellen
beſchäftige; er brauche das Geld, um einen Wechſel zu bezahlen. Endlich bekunden zwei
Zeugen, daß Elkan ihnen geſagt hätte, er kaufte am liebſten gemauſten Kram.

Der Hr. Staatsanwalt hält die Annahme für ausgeſchloſſen, als ob die Diebſtähle
vorgeſpiegelt und das Feuer von Zauſch ſelbſt angelegt worden ſei, und es ſei in dieſer
Beziehung erfreulich, daß die heutigen Verhandlungen dazu gedient hätten, den vom
Gerede der Leute getrübten guten Ruf des Zauſch zu reinigen. Sei nun aber wirklich
geſtohlen, ſo ſei dies beim erſten Male entſchieden von allen drei Angekl. geſchehen. Was
nun die verſuchte Brandſtiftung betrifft, die man ſogar als eine vollendete anſehen
könnte, ſo ſei wohl nicht anzunehmen, daß das Feuer durch eine Nachläſſigkeit des
Zauſch'ſchen Arbeitsperſonals entſtanden ſei, ſondern daſſelbe müſſe angelegt worden ſein,
um die Spuren ihres Diebſtahls zu verdecken, jedoch ſei allerdings wenigſtens hinſichtlich
der Schuchert'ſchen Eheleute die Sache in dieſer Hinſicht nicht völlig aufgeklärt. Die
Hehlerei endlich ſei zu klar erwieſen, als daß er darüber noch etwas auszuführen habe.

Nach einer längeren zuſammenfaſſenden Darſtellung der Verhandlung und ihres
Ergebniſſes durch den Vorſitzenden endet der Prozeß Abends 115 Uhr damit, daß auf
Grund von 18 an die Geſchworenen gerichteten Fragen Bartzack und Schuchert je zweier
ſchwerer Diebſtähle und der verſuchten Brandſtiftung, die Frau Schuchert aber nur eines
ſchweren Diebſtahls unter Annahme mildernder Umſtände und der Hehlerei ſchuldig ge
ſprochen und die mildernden Umſtände bei B. und Sch, abgelehnt. Der Antrag der
Staatsanwaltſchaft geht bezüglich B. auf 4 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizei
aufſicht, bez. Sch. auf 3 Jahre Zuchthaus und gleiche Ehrenſtrafen bez. der Frau auf
1 Jahr Gefängniß umd gleiche Ehrenſtrafen, ſowie Freiſprechung hinſichtlich der Brand
ſtiftung. Der Gerichtshof verurtheilt B. zu 4 Jahren Zuchthaus, Sch. zu 2 Zucht
haus und ſeine Frau zu 9 Monaten Gefängniß, alle mit entſprechenden Ehrverluſt und
Polizeiaufſicht. Frau Sch. wird einſtweilen aus der Haft entlaſſen.

(Fortſetzung in de eage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 75. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Sonnabend 21. Juni 1879.
Erſte Sache.

Der Stubenmaler Heinrich Friedrich Hugo Emil Bindter von hier,
28 Jahre alt, wegen mehrerer ſchwerer Diebſtähle ſchon beſtraft und deshalb aus dem
Heere iſt abermals des ſchweren Diebſtahls g

Auf Grund des Wahrſpruches der Geſchworenen wird der Angekl. wegen rückfälligen
ſchweren Diebſtahls ohne Annahme mildernder Umſtände mit 3 Jahren Zuchthaus,
gleichem Ehrverluſt und Polizeiauſſicht beſtraft, während die Staatsanwaltſchaft dieſelben
Strafen auf 4 Jahre beantragt hatte.

Zweite Sache.
Der Dienſtknecht Karl Friedr. Albert Gäbler aus Schkölen, der bereits

ſechsmal wegen Betrugs beſtraft iſt, iſt eines neuen Betruges geſtändig. Er hat ſich
nämlich im Sept. v. J. bei dem Gutsbeſitzer Rahnefeld zu Droyßig für 1879 als
Pferdeknecht vermiethet und 3 Mark Miethgeld angenommen, aber dabei verſchwiegen,
daß er ſich kurz vorher bereits auf dieſelbe Zeit auf das Rittergut Etzdorf vermiethet
hatte. Der Angekl., der dieſelbe Betrügerei ſchon wiederholt verübt hat, wird hierauf
unter Annahme der von der Vertheidigung (Hrn. Ref. Lierſch) beantragten mildernden
Umſtäude nachdem die Staatsanwaltſchaft 9 Mon. Gefängniß beantragt hatte, mit
7 Monaten Gefängniß, verbunden mit einjährigem Ehrverluſt, verurtheilt.

Aus der Provinz und Umgegend.
Delitz ſch, 17. Juni. Dem hieſigen Kreis-Blatt“ wird mitgetheilt,

daß jenem jungen Mädchen, welches ſich, um eine Nähmaſchine bittend,
an Se. Mäjeſtät den Kaiſer gewandt, jetzt aus dem geheimen Cabinet
Abſchrift der Schenkungsurkunde zugegangen iſt. Dieſelbe hat ungefährfolgenden Wortlaut „Seine Majeſtat der Kaiſer und König hat der

unverehelichten Olga G. zu Delitzſch eine Nähmaſchine als Geſchenk zu
bewilligen geruht. Die Maſchine iſt derſelben koſtenfrei zu überſenden;
Gebrauchsanweiſung wird beigefügt. Iſt letztere nicht ausreichend, ſo
wird der Lieferant durch einen ſeiner Agenten am dortigen Platze der
Bittſtellerin Unterweiſung in der Handhabung der Maſchine koſtenfrei
ertheilen laſſen.“

Halle. Vorgeſtern Nachmittag verunglückte bei dem Transportder Leiche der verwittwet geweſenen Frau Paſtor Haaßengier von

Halle nach Wörmlitz der hieſige Leichenwagen I. Klaſſe dadurch, daß
an dem ſogenannten AmtmannsBüſchchen hinter Böllberg ein Rad
zerbrach. Mit großer Mühe gelang es den die Leiche begleitenden
en d den Sarg aus dem Wagen zu heben, und nachdem eine

ahre von Wörmlitz requirirt war, denſelben tragend nach Wörmlitz
zu ſchaffen. Bedauerlich war der Fall für die Verwandten und vielen
Leidtragenden, welche an dem Begräbniß Theil nahmen, indem der
Aufenthalt auf der Chauſſee eine ganze Weile Zeit in Anſpruch nahm.Der Leichenwagen wurde Nachts nothdürftig in Stand ſog wieder

nach Halle geſchafft.
Lauchhammer, 17. Juni. Vor etwa 10 Jahren machte der

Franzoſe Bouché die Erfindung, Holz durch Einlegen in Vitriolſäure
dauerhafter zu machen. Die kaiſerliche Telegraphenverwaltung hat bereits
im vorigen Jahre einen Verſuch mit der Erfindung angeſtellt und im
frauendorfer Forſte bei Ortrand 14000 Telegrahenſtangen für dieProvinz Sachſen ſo zurichten laſſen. Jn dieſem Sommer len wieder

5500 Stück in der Nähe unſeres Ortes für die Provinz Brandenburg
eine ſolche Zurichtung erfahren. Je nach der Beſchaffenheit des Holzes
dauert das Verfahren 10 30 Tage.

Den Fabrikdirectoren C. Krüger zu Stöbnitz bei r und
L. Bauer zu Körbisdorf bei Merſeburg iſt die Erlaubniß zur Anfertigung
der generellen Vorarbeiten für eine normalſpurige Eiſenbahn unterge-
ordneter Bedeutung von Mücheln durch das Geißelthal zur Station
Merſeburg der Thüringiſchen Eiſenbahn vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ertheilt worden.

Vermiſchtes.
Jüterbog, 16. Juni. (Wolkenbruch.) Bei einem ſtarken Gewitter

hat geſtern auf dem Flämming ein Wolkenbruch ſtattgefunden, der auch
das ganze Nieglitzthal in Mitleidſchaft gezogen hat. Mit rapider
Schnelligkeit ſtürmten die W hernieder, Alles mit ſich fortreißend.
Auf der Ziegelei des Herrn Schlüter in Dorf Zinna hatte ſich das
Waſſer 1 Fuß hoch angeſammelt, ſo daß es in die Feuerungslöcher des
BrennOfens drang und die faſt fertig gebrannten Steine überfluthete,
wodurch ſich ſo viele Dämpfe entwickelten, daß eine Exploſion ſtattfand
und der Dachſtuhl des BrennOfens in Brand gerieth. Jn Lindow
war innerhalb 10 Minuten das Waſſer 5 Fuß geſtiegen, das ſich in
das Thal bei Frohmdorf ergoß und zuerſt die Arche der Walkmühle
und die Brücke daſelbſt wegriß. Bei Treuenbrietzen breiteten W
Waſſermaſſen aus, die Ufer der Nietzlitz überſteigend. Auf dem Wege
von Frankenfelde nach Frankenförde wurden drei dem Bauer Baſtian
in Frankenförde gehörige Pferde vor dem Wagen vom Blitz erſchlagen;der auf dem Wagen beſtnduche Knecht wurde betäubt.

Berlin. Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich am Donnerstag
Nachmittags in der Familie des Gymnaſiallehrers Dr. P. in der Karl-
ſtraße zugetragen. Eine in dieſer Familie erzogene Nichte, ein reizendes
Mädchen von 18 Jahren, hatte ſich mit einem jüngeren Collegen ihres
Onkels verlobt und ſtand die eheliche Verbindung des Brautpaares in
allernächſter Zeit bevor. Für den heutigen Sonnabend hatte die Familie
einen Ausflug aufs Land zu dem in der Umgegend von Berlin begüterten
Vater des Bräutigams verabredet, und das junge Mädchen war am
Donnerstag damit beſchäftigt, eine Piquéweſte ihres zukünftigen Gatten,
die dieſer am Sonnabend anziehen wollte, eigenhändig zu plätten, als esplötzlich mit einem furchtbaren Aufſchrei geſanmenbrogh, während ſich

gleichzeitig der penetrante Geruch von verbranntem Fleiſche verbreitete.
Das unglückliche Mädchen hatte, wie ſich ſpäter herausſtellte, beim Um
wenden der Weſte das Plätteiſen etwas zu hoch gehoben, wobei durch
Mangelhaftigkeit des Verſchluſſes der glühende Bolzen heraus und in
das wegen der im Plättzimmer herrſchenden Hitze vorn etwas offen
ſtehende Gewand der Plättenden hineinfiel, wobei ihr die Bruſt in ent
ſeztzlcher Weiſe verbrannt wurde, ehe die entſetzt hinzueilende Tante das
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ſich einfreſſende glühende Eiſen beſeitigen konnte. Die Brandwunden
ſind nach dem Ausſpruche des behandelnden Arztes ſo ſchwere, daß leider
an dem Aufkommen der Aermſten gezweifelt werden muß.

Politiſche Rundſchan.
Kaiſer Wilhelm hatte am 18. Nachmittags eine Conferenz mit

dem Reichskanzler S Bismarck. Abends wohnten der Kaiſer und
die Kaiſerin der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Am 19. ließ der
Kaiſer von den Hofmarſchällen Grafen Pückler und Perponcher und
dem Geh. Hofrath Bork ſich Vorträge halten, nahm alsdann im Beiſein
des Gouverneurs und des Commandanten die perſönlichen Meldungen
höherer Offiziere entgegen und arbeitete Mittags mit dem Kriegsminiſter
v. Kameke und dem Generallieutenant v. Albedyll. Um 1 Uhr
wurde der neu ernannte Geſandte der Vereinigten Staaten, Dr. White,
zur Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens in feierlicher Audienz
im Königl. Palais empfangen. Jm Laufe des Nachmittags hatten denn
noch der dieſſeitige Geſandte in Oldenburg, Prinz von Yſenburg-
Büdingen, der Militairbevollmächtigte bei der Kaiſerl. deutſchen Botſchaft
in Petersburg, Generallieutenant v. Werder, welcher ſich vor ſeiner
Rückreiſe nach Petersburg verabſchiedete, ſowie der Kaiſerl. deutſche
Generalconſul in Bulgarien, v. Thilau, die Ehre, vom Kaiſer empfangen
zu werden. Am 20. nahm der Kaiſer den Vortrag der Hofmarſchälle
entgegen und empfing Mittags im Beiſein des Gouverneurs und des
Commandanten von Berlin mehrere höhere Offiziere.

Der Königl. Hof hat am 20. für die Prinzeſſin Marie Chriſtine
von Orleans und Bourbon, Jnfantin von Spanien auf 8 Tage und
für den Prinzen Wilhelm v. Oranien, Kronprinzen der Niederlande,
auf 14 Tage die Trauer angelegt.

Der König und die Königin von Sachſen haben ſich am 19. nach
Regensburg begeben um am 21. daſelbſt der Vermählung des Prinzen
von Hohenzollern mit der Prinzeſſin Louiſe von Thurn und Taxis bei-
zuwohnen.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am 21. mit der 2. Leſung des
Geſetzentwurfs, betr. die Verfaſſung und Verwaltung Elſaß-Lothringens.
Die Anträge der elſaß--lothringiſchen Abgeordneten wurde abgelehnt.
Dagegen wurde der 8. 5. nach einem Antrage der Abgg. v. Puttkammer
(Löwenberg) und von Kleiſt Retzow wie folgt gefaßt: „Das Miniſterium
für ElſaßLothringen zerfällt in Abtheilungen. An der Spitze der Ab-
theilungen ſtehen Unterſtaatsſecretaire. Dem Staatsſecretair kann die
Leitung einer Abtheilung übertragen werden. Das Nähere über die
Organiſation des Miniſteriums wird durch kaiſerl. Verordnung beſtimmt.“
Jm Uebrigen erfuhr der Entwurf keine weſentlichen Abweichungen von
der Regierungsvorlage.

Ausland.
Die belgiſche Repräſentantenkammer berieth am 19. den die

Reviſion der Civilproceßordnung betreffenden Geſetzentwurf und beſchloß
mit 41 gegen 33 Stimmen, die Verpflichtung zur Zuziehung von Sach-
waltern beim Civilproceſſe beizubehalten.

Der franzöſiſche Marine Miniſter hat beſchloſſen, zum Schutze
der Jntereſſen der franzöſiſchen Staatsangehörigen in dem zwiſchen
Chili und Peru ausgebrochenen Kriege drei Kreuzer nach dem ſtillen
Ocean abzuſenden. Die zum Congreß vereinigten beiden Kammern
traten am 19. unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Martel zu
ſammen. Jn dieſer Sitzung wurde ſodann der Artikel 9. der Verfaſſung,
welcher als Sitz der Kammern Verſailles bezeichnet, mit 549 gegen
262 Stimmen aufgehoben und ſomit die Rückverlegung der Kammern nach
Paris endgültig beſtätigt. Die bonapartiſtiſche Partei hat den härteſten
Schlag erhalten der ſie treffen konnte. Der einzige Sohn des Kaiſers
Napoleon II. und der Kaiſerin Eugenie, Prinz Louis Napoleon, iſt
laut engliſchen Berichten, in den erſten Tagen dieſes Monats in dem
engliſchen Feldzuge gegen die Kaffern, bei einem mit engliſchen Offizieren
unternommenen Recognoscirungsritt von Zulus überfallen und getödtet
worden. Die Leiche des Prinzen iſt aufgefunden worden und Lord
Sidney hat ſich nach Chislehurſt begeben, um die Kaiſerin von dem
Todesfalle zu benachrichtigen. Der „Timps“ erblickt in dem Tode des
Prinzen Louis Napoleon die Zerbröckelung der Kaiſerlichen Partei und
meint, das Verſchwinden der bonapartiſtiſchen Partei werde der Republik
geſtatten, eine gemäßigte zu ſein und die Beruhigung des Landes zur
Folge haben. Das Journal „Pays“ will wiſſen, Prinz Louis Napoleon
habe vor ſeiner Abreiſe nach dem Kap ein Teſtament errichtet und in
demſelben den Prinzen Victor Napoleon, Sohn des Prinzen Napoleon
(Jèerome) und Enkel des Königs Victor Emanuel zu ſeinem Nachfolger
ernannt. Der „Agence Havas“ wird aus London gemeldet, die Kaiſerin
Eugenie ſei bei der Nachricht vom Tode des Prinzen von einer Ohn-
macht beſallen worden und befinde ſich ſeitdem in einem Zuſtande voll
ſtändiger Unempfindlichkeit. Jn einer am 21. ſtattgehabten Plenar-
ſitzung von bonapartiſtiſchen Deputirten und Senatoren wurde eine
Reſolution angenommen, in welcher hervorgehoben wird, daß, wenn
der Prinz Louis Napoleon auch geſtorben ſei, doch ſeine Sache ihn
überlebe; die Nachfolge der Napoleon's ſei nicht hinfällig geworden.
Die Reſolution ſchließt mit der Erklärung, daß das Kaiſerreich fortleben
werde. Gleichzeitig wurde eine Beileidsadreſſe an die Kaiſerin abgefaßt.
Prinz Jéerome Napoleon, welcher am 20. durch eine Depeſche von dem
Tode des Prinzen Louis Napoleon benachrichtigt worden war, hat
telegraphiſch mitgetheilt, daß er Nachts nach Paris kommen würde.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte am 20. der Kriegsminiſter
Stanley den Tod des Prinzen Louis Napoleon mit und gab dem Be-
dauern über den herben-Verluſt, den die Kaiſerin Eugenie erlitten, Aus-
druck. Bezüglich der Thatſache ſelbſt bemerkte der Miniſter, daß der
Prinz die Recognoscirung auf den Befehl des Vice-Generalquartier-
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meiſters unternommen habe. Die Leiche, welche von 17 Aſſagais (Wurf-
ſpießen) durchbohrt gefunden wurde wird unter Escorte nach England
gebracht werden. Jm weiteren Fortgang der Sitzung antwortete der
Unterſtaatsſecretair Bourke auf die Anfrage, ob es wahr ſei, daß Frank-
reich die Abdankung des Khedive verlangt und ob England dieſem Ver-
langen zugeſtimmt habe, es fänden in Bezug auf Egypten wichtige Unter-
handlungen unter den Mächten ſtatt, Mittheilungen darüber ſeien bis
zum Abſchluß der Unterhandlungen unmöglich. Childers bedauert die
Zurückhaltung der Regierung. Der Schatzkanzler Northcote betont noch-
mals die Unmöglichkeit einer vollſtändigen Mittheilung und daß eine
unvollſtändige Mittheilung nur irre führen würde. Uebrigens herrſche
mit Frankreich vollſtändiges Einvernehmen.

Der Kaiſer von Rußland hat am 12. die oſtrumeliſchen Dele-
girten Grieſchoff und Jankoloff empfangen. Der Reichskanzler, Fürſt
Gortſchakoff, begiebt ſich in allernächſter Zeit nach Baden Baden, der
ſelbe wird von ſeinem Sohne, Prinz Michael, begleitet, der in Madrid
ſeine Funktionen wieder antreten wird. Am 19. iſt das Kaſan'ſche
Regiment mit dem Stabe des 4. Corps unter General Skobeleff auf
dem Kreuzer „Rußland“ in Odeſſa eingetroffen.

Jn der Türkei giebt es wieder PalaſtJntriguen und Miniſter
wechſel. Osman Paſcha iſt von ſeinem Gegner, Fuad Paſcha, beim
Sultan angeklagt worden, von Rußland und vom Khedive von Egypten
beſtochen zu ſein. Ein zweiter hoher Würdenträger beſtätigte dieſe un-
glaubliche Anklage. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet worden.
Ferner hat der ehemalige Großvezier, Mahmud Nedim Paſcha, die
Erlaubniß erhalten, aus ſeiner Verbannung in Kleinaſien nach Kon-
ſtantinopel zurückzukehren. Jn England und Oeſterreich hat die Zurück-
berufung dieſes unter ruſſiſchem Einfluß ſtehenden und der alttürkiſchen
Partei angehörenden Miniſters verſtimmt.

Der Fürſt von Bulgarien hat jüngſt vom Kaiſer von Rußland
2 Dampfer, 6 kleine leichtgepanzerte Kanonenboote mit je einer Krupp-
kanone und 6 Dampfbarken zum Geſchenk erhalten. Jnzwiſchen iſt jedoch
auf Grund des Art. 52. des Berliner Vertrages Einſpruch gegen die
Annahme dieſes Geſchenkes erhoben worden. Die proviſoriſche bulgariſche
Regierung wurde davon in Kenntniß geſetzt, daß die Großmächte Bul-
garien das Recht zur Anſchaffung einer Donauflottille nicht zugeſtehe.

Die Nachricht von der beantragten Abdankung des Vicekönigs von
Egypten hat eine Ergänzung dahin erfahren daß nicht Frankreich
vereinzelt mit dieſer Maßregel vorgegangen ſondern die Vertreter Eng-
lands und Frankreichs angewieſen worden ſind, den Khedive gemein-
ſchaftlich aufzufordern, zwiſchen freiwilliger Abdankung mit einer Civil
liſte und dem Schutze der beiden Mächte oder zwangsweiſem Rücktritt
mittelſt directen Eingreifens der Weſtmächte reſp. der Pforte zu wählen.
Laut Mittheilung vom 19. aus Alexandrien hätten die Vertreter Frank-
reichs und Englands die Abdankung des Khedive zu Gunſten ſeines
Sohnes Tewfik bereits gefordert. Der Thronfolger Tewfik Paſcha und
der Militairgouverneur Abdelkadar Paſcha ſind inzwiſchen ſchleunigſt
von Alexandrien nach Kairo berufen worden. Die Familie des Khedive
iſt aus dem Reſidenzſchloſſe nach der Citadelle in Kairo übergeſiedelt.

onny.
Novelle von Ernſt Loth ar.

(Fortſetzung.)
Er ſah ihr zum erſten mal ſchärfer ins Geſicht und mußte da wohl

etwas finden, was ihm Achtung gebot denn er legte plötzlich ſchweigend
ſeine Cigarre bei Seite. Der Gaſt, der beim Weine ſitzen geblieben war,
folgte dieſem Beiſpiel.

„Und was veranlaßt ſie gerade mich zu ihrem Lehrer zu wünſchen
Lonnys Augen leuchteten auf.
„Jch ſah Jhr Bild in der Ausſtellung und ich ſagte mir, daß ich

von einem ſolchen Meiſter nicht nur mit hingebendem Eifer ſondern auch
mit glücklichem Erfolge lernen, daß ich Zurechtweiſungen und Tadel mit
Freuden von ihm ertragen würde. Auf Kränkung und Rückſichtsloſigkeit
war ich freilich nicht gefaßt fügte ſie nach einer kleinen Pauſe mit
fallender Stimme hinzu.

Der Profeſſor erröthete und fuhr ſich mit einer faſt verlegenen Ge
berde durch ſein wirr abſtehendes Haar.

„Verzeihen Sie, mein Fräulein, ich bin ein etwas ungehobelter
Geſell und habe mit meinen früheren ſogenannten Kunſtjüngerinnen
allerlei Erfahrungen gemacht. Wenn Sie denn aber doch einmal auf
meinen Unterricht verſeſſen ſind und ich finde, daß Sie Talent haben
und ſich nöthigenfalls nicht ſcheuen von der Pike auf zu dienen nun
ſo ſehe ich am Ende nicht ein, weshalb wir es nicht mit einander verſuchen
ſollten. Einen oder zwei Vormittage in der Woche könnte ich Jhnen
mein Atelier ſchon zur Verfügung ſtellen.“

Lonny dankte erfreut.
„Das war der erſte ſchwere Schritt auf einer will's Gott! nicht

unfruchtbaren Künſtlerlaufbahn ſagte ſie ſich mit einem tiefen Athem
zuge, als ſie wieder draußen war. „Wie gut, daß ich mich nicht gleich
beim erſten Widerſtande entmuthigen ließ

Wie aber im Leben faſt auf den Erfolg ſchnell ein kleiner Dämpfer
zu folgen pflegt, ſo fiel es auch ihr ſchon während des Heimweges ſchwer
aufs Herz, woher ſie bei ihren ſo äußerſt beſchränkten Mitteln das Unter
richtshonorar nehmen ſollte. Grübelnd darüber kam ſie zu Hauſe an.

Zu ihrem Erſtaunen fand ſie die Mutter nicht allein. Ein reſpectabel
ausſehender Herr mit wohlgeflegtem röthlichen Backenbart und eine junge,
ſchöne, elegant gekleidete Frau ſammt der Hauswirthin waren in ihrem
Zimmer.

„Die Herrſchaften beabſichtigten das Haus zu kaufen und wollten
ſich darum auch hier oben umſehen entſchuldigte ſich die letztere gegen
Lonny. Auch die Fremden wandten ſich zu ihr.

„Verzeihung, wenn wir ſtören ſagte der Herr höflich. „Mein
Name iſt Wilſon und dies iſt Mrs. Wilſon. Wir ſind aus NewYork
herübergekommen, um meine Schwiegermutter zu beſuchen, in deren
Intereſſe wir auch eben das Haus betrachten.

„Von New York!“ rief Lonny erglühend. Und einen ängſtlichen

Blick nach der Mutter hinüberwerfend, die aber kein Zeichen der Theilnahme
von ſich gab, fuhr ſie mit, gedämpfter Stimme fort

„Jch habe einen Freund in New York, von dem ich lange keine
Nachricht hatte. Sollten Sie ihn zufällig kennen Herr Georg Walter

„Ein junger Literat etwa, als Zeitungsredakteur beſchäftigt
„Ja, ja, derſelbe
„Jch kenne ihn nicht perſönlich, aber, wie mir meine Freunde ver

ſichern, wird ſich der junge Mann in kurzem einen Namen als Schrift
ſteller bei uns machen. Einige Artikel über deutſche und amerikaniſche
Bildung, die er im x Herald erſcheinen ließ ſollen ſchon eine nahezu
durchſchlagende Wirkung gehabt haben.“
Lonnys Herz klopfte hoch auf. Sie hätte gern mehr gefragt, aber

ein verächtliches Räuspern in der Fenſterniſche der Mutter verſchloß ihr
die ſchon geöffneten Lippen. Auch hatte die lebhafte Mrs. Wilſon deren
Augen inzwiſchen neugierig im Zimmer umhergeſchweift waren, ſoeben
das über dem Sofa hängende „Waldmärchen“ entdeckt.

„Welch ein wunderſchönes Bild rief ſie aus. „Welche ſüße lieb
liche Mädchengeſtalt! Man glaubt ſie förmlich dahinſchweben zu ſehen.
Wer hat das gemalt?“

„Jch ſelbſt entgegnete Lonny mit einem ſchmerzlichen Lächeln.
„Aber Sie ſind zu nachſichtig in Jhrem Urtheil, Mrs. Wilſon, Das
hat keinen Kunſtwerth.“

„Ei, was die Leute nur immer von Kunſtwerth reden. Als ob es
nicht genügte, wenn uns etwas als ſchön und anſprechend in die Augen
fällt. Wie glücklich Sie ſind, ſo etwas ſchaffen zu können! Und
ſieh nur, John ob das Bild nicht ganz und gar meiner verſtorbenen
Schweſter Mary gleicht. Ach, wenn ich mir doch eine Kopie davon
machen laſſen dürfte

Lonny kämpfte mit ſich.
„Wenn Sie das Bild ſelbſt zu haben wünſchen, ſo würde ich, da

es ſich nur um eine Schülerarbeit handelt, keine große Summe dafür
fordern ſagte ſie mit leiſer, ſiockender Stimme.

„Wirklich, Sie wollen mir das Bild überlaſſen rief Mrs. Wilſon
entzückt. Natürlich wünſche ich es zu haben. Wie ſich auch meine gute
Mama darüber freuen wird! Bitte beſtimmen Sie den Preis

„Würden achtzig Thaler nicht zu viel ſein
„Nein gewiß nicht für ſolch ein köſtliches Gemälde! Darf ich

es mir morgen früh holen laſſen? Jch kann den Beſitz kaum
ecwarten.“

Die Amerikaner empfahlen ſich, und Lonny war wieder mit ihrer
Mutter allein.

„Welch ein Skandal!“ ſagte dieſe mit einem Ausdruck unbeſchreib
licher Verachtung. „Eine Comteſſe Strahlen bietet ihre Bilder gemeinen
Krämerleuten zum Verkauf.“

Lonny war ſchnell an der Mutter Seite.
Sie begriff, was die ſtolze Frau in dieſem Augenblick empfinden

mußte, wenn ſie ſelbſt auch dieſes Empfinden nicht heilte. Zärtlich
kniete ſie vor ihr nieder und ergriff ihre Hand.

„O Mama, zürne mir nicht. Wenn du wüßteſt, wie nöthig ich
das Geld brauche und wie gerade dieſer Erwerb mir meine künftige
Exiſtenz anbahnen ſoll gewiß du würdeſt dich damit verſöhnen!“

Fünftes Kapitel.
Herbſt und Winter waren vergangen Das Haus, in welchem

Lonny und ihre Mutter wohnten, hatte den faſhionablen Anſprüchen der
Amerikaner nicht entſprochen und der Kauf war daher unterblieben.
Lonny freute ſich, nicht gleich wieder aus ihrem Neſte aufgejagt zu
werden.

Sie hatte ihre Malſtudien bei dem Profeffor begonnen. Dieſer,
obgleich ſparſam mit ſeinem Lobe und noch immer etwas unwirſch in
ſeinen Manieren, konnte doch nicht umbin, ſeine Freude an der talent
vollen raſch fortſchreitenden Schülerin zu haben. Er legte ſich ſogar um
ihretwillen manchen ungewohnten kleinen Zwang auf raſirte etwas ſorg
fältiger ſeinen Bart und ließ an den Tagen wo Lonny zum Unterricht
kam, ſein Atelier von der alten Haushälterin wenigſtens aus dem
gröbſten herausſäubern und aufräumen.

Während nun das junge Mädchen in ſeiner begrenzten Lebensſphäre
mit ernſtem ſtetigen Fleiß dem ſelbſtgeſteckten Ziele zuſtrebte, eine tüchtige
Malerin zu werden, vollzog ſich draußen auf dem weiten Gebiete des
Völkerlebens eine neue große Entwicklung. Auf der fernen Balkaninſel
war der Jahrhunderte alte Raſſenkrieg zwiſchen dem islamitiſchen Halb-
mond und der europäiſchen Culturſtaaten wieder ausgebrochen. Diesmal
war es Rußland, welches im Nameneder chriſtlichen Civiliſation zu einem
mächtigen und, wie man trotz ſeiner anfänglichen Niederlagen glaubte,
zu einem tödtlichen Schlage gegen türkiſche Barbarei auf europäiſchen

Boden ausholte. iantr Ia
Die allgemeine Theilnahme wandte ſich natürlich den orientaliſchen

Vorgängen zu. Auch in Deutſchland und Amerika, wo man nicht wie
in anderen Staaten durch naheliegende materielle Intereſſen betheiligt
war, nahm man lebhaft Partei Die Frage, ob das Recht auf Seite
der in ihrem Lande überfallenen, ſich um Haus und Herd wehrenden
Türken, oder der für eine hohe Jdee mit den größten Opfern kämpfenden
Ruſſen ſei, wurde in allen Kreiſen ventilirt. Täglich erſchienen darüber
neue eingehende Artikel und Broſchüren. Die großen Zeitungen und
Journale hatten ihre Berichterſtatter nach dem Schauplatz der Ereigniſſe,
geſandt um dieſelben an der Quelle zu beobachten. S

An einem köſtlichen Sommermorgen ſehen wir einen ſchlanken
jungen Mann, deſſen leichte europäiſche Kleidung von der uns ſonſt
hier begegnenden ſchwerfälligen Türkentracht zierlich abſtict, die Straßen
von Conſtantinopel durchſchreiten. Er iſt eine anſprechende Erſcheinung
und hat ſich in den anderthalb Jahren, die wir ihn nicht geſehen
Leſer erräth, daß wir Georg Walter vor uns haben noch zu einem
Vortheil verändert. Seine Schultern ſind breiter und männlicher geworden,
ein weicher dunkler Vollbart mildert die früher etwas zu ſcharf markirten
Züge, die freie ſichere Haltung deutet auf unabhängige Verbältniſſe.

Fortſetzung folgt.Redaction Ding und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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